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Einleitung
Im Zuge der Erfassung der Pilzflora im Park des Zentrums für Psychiatrie in Emmendingen 
wurde im Frühherbst 2010 eine Öhrlings-Art aufgesammelt. Standort und Habitus sprachen 
für Otidea alutacea (Pers.: Fr.) Massee. Da vorgesehen ist, die interessante Pilzflora des 
Parks zu einem späteren Zeitpunkt zu publizieren, wurde der Fund mikroskopisch über­
prüft. Die Sporenmaße wichen deutlich von den Literaturwerten ab, und machten weitere 
Recherchen und Untersuchungen notwendig.

Bestimmungsversuche mit den Schlüsseln in Ellis & Ellis (1998), Hansen & Knudsen 
(2000), Harmaja (2009) und Moser (1963) blieben erfolglos. Recherchen bei Arnolds et al. 
(1999), Boudier (1982), Breitenbach & Kränzlin (1981), Bresadola (1931), Dennis (1978), 
Derbsch & Schmitt (1987), Enderle (2004), Krieglsteiner, L. (1999, 2004), Schultz (2010), 
Täglich (2009) und Wöldecke (1998) waren ebenfalls ergebnislos. Ein erster brauchbarer 
Hinweis fand sich bei Medardi (2006). Unter Otidea alutacea (Pers.: Fr.) Massee wird auf 
Otidea microspora (Kanouse) Harmaja mit Sporen von 9-10 x 5-6 pm hingewiesen. Mit 
dem Schlüssel von Medardi (2006) ist die Art gut erreichbar. Bei Internet-Recherchen wurde 
noch der Schlüssel von Van Vooren (Key of the species of the genus Otidea http://www.as- 
cofrance.com/uploads/forum_file/6230.pdf) gefunden. Dieser Schlüssel hebt die Sporen­
form als besonders wichtig für die Bestimmung von Otidea-Arten hervor. Anhand der 
Sporengröße und -form konnte der Fund von Otidea alutacea (Pers.: Fr.) Massee mit deut­
lich größeren Sporen (12-16 x 6-7,5) pm) unterschieden werden.

Kurzbeschreibung
Makroskopische Merkmale: Fruchtkörper büschelig, deutlich schneckenförmig eingerollt 
und einseitig tief eingeschnitten, ungestielt, ca. 5-6 cm im Durchmesser und bis 4 cm hoch. 
Hymenium feucht milchkaffeefarben, Außenseite heller, an trocknenden Stellen ockergelb. 
Im Exsikkat ist das Hymenium deutlich braun bis graubraun. Die Außenseite hell ockerfarben.

Mikroskopische Merkmale: Sporen überwiegend oblong mit Anteil an ellipsoiden Formen, 
hyalin, glatt, mit zwei Öltropfen, (9,7)10,9(11,7) x (5,6)6,1(7,1) pm. Beide Sporenformen 
konnten im selben Ascus beobachtet werden. Asci zylindrisch ca. 125-180 x 8-9 pm, jod­
negativ, Basis pleurorhynch. Paraphysen fädig, hyalin, septiert, glatt, 2-3 pm breit, an der 
Basis vereinzelt verzweigt. Spitzen unterschiedlich stark spazierstockförmig gekrümmt, 
Endglieder teilweise mit kurzen, knotigen bis 5 pm breiten Auswüchsen. Subhymenium aus 
verwobenen Hyphen (Textura intricata) nach außen in rundlich-eckige etwas dickwandige 
Zellen (Textura angularis-globulosa) übergehend.

Fundort
In der Gras- und Krautschicht unter einer isoliert stehenden Sommerlinde (Tilia platyphyllos) 
im Park des Zentrums für Psychiatrie, Emmendingen, MTB 7813/3, ca. 210 m NN. Fund­
datum 1. September 2010. Untergrund vorwiegend aus Lösslehm.

Ein Exsikkat wurde im Pilzherbarium des Staatlichen Museums für Naturkunde in Karls­
ruhe unter KR 0028989 hinterlegt.

Ökologie und Verbreitung
Auf Basis der wenigen Funde ist weder zur Ökologie noch zur Verbreitung eine Aussage 
möglich und sinnvoll. Kanouse (1949) gibt lediglich auf dem Boden wachsend an. Medardi
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Abb. 1: Fruchtkörper von Otidea microspora. -  Abb. 2: Sporenform von Otidea microspora.
Fotos: L. Schrimpl

(2006) nennt Kiefernwald, nach Cao et al. (1990) kommt die Art unter Laubbäumen vor. Die 
Typusarf Otidea alutacea (Pers.: Fr.) Massee wird in der Literatur allgemein als Laubwaldart 
besserer Böden beschrieben. Lediglich Kanouse (1949) gibt Nadelwald an, Täglich (2009) 
zusätzlich Larix-Jungwald über Kalk!

Als Lebensweise ist für Of/dea-Arten in der Literatur allgemein terricol-saprophytisch zu 
finden. Keizer & Arnolds (1995) vermuten Ektomycorrhizen. In gleicherweise äußert sich 
Peterson (1999).

Das DG/M-Kartierungsprogramm enthält lediglich einen Fund von Otidea microspora (Ka­
nouse) Harmaja. Dieser Fund stammt jedoch von der Insel Mallorca, Spanien (mündliche 
Mitteilung: P. Dobbitsch) und findet sich ohne weiteren Kommentar in der Fundliste von 
Kajan et al. (1995). In der Online-Kartierung (http://brd.pilzkartierung.de/) ist die Art ebenfalls 
nicht zu finden. Nach Benkert (Schriftliche Mitteilung) sind für die Neuen Bundesländer keine 
Funde bekannt. Die Online-Datenbank der Österreichischen Mykologischen Gesellschaft 
und der Verbreitungsatlas der Pilze der Schweiz weisen ebenfalls keine Funde aus.

Nachweise gibt es bisher nur für die Vereinigten Staaten von Amerika, Spanien (Mal­
lorca, den Kanarischen Inseln (Artenliste Isla de La Palma/Canarias/Espaha. Stand Herbst 
2010 http://www.mycopalma.com/Pilzeldorado/Gesamtliste%20nach%20Gattungen%2020 
10.txt), Mexico (Welden & Guzmän (1978) (sub Otidea alutacea var. microspora) und Cao et 
al. (1990) berichten übereinen Fund (sub Otidea alutacea var. microspora) aus Jilin (China).

Nach der Datenlage scheint der Fund aus dem Park des Zentrums für Psychiatrie, Em­
mendingen der Erstnachweis für Deutschland zu sein.

Diskussion
Kanouse (1949) beschrieb aus dem Mount-Rainier Nationalpark, USA eine neue Otidea-Art: 
Otidea rainierensis und eine neue Varietät von Otidea alutacea: Otidea alutacea var. micro­
spora. Daneben wurden noch zwei weitere Varietäten mit kleineren Sporen beschrieben: Oti­
dea leporina var. minor (Rehm) Sacc. und Otidea cantharella var. minor Boud.. Van Vooren 
führt in seinem Schlüssel noch Otidea onotica var. brevispora W. Y. Zhuang auf.
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Harmaja (1976) erhob Otidea alutacea var. microspora Kanouse auf Basis der abge­
stutzten Fruchtkörper, der kürzeren Sporen und der fahl gelbbraunen Farbe zur Art!

Of/dea-Arten können sehr leicht auf Grund ihrer Morphologie und ihrer Paraphysen der 
Gattung zugeordnet werden. Die Bestimmung auf Art-Ebene kann -  wie der vorliegende 
Fund zeigt -  sehr schwierig sein, da eine monographische Bearbeitung der Gattung bisher 
fehlt. Außerdem werden immer wieder neue Arten beschrieben, z. B. von Cao et al. (1990) 
und Harmaja (2009). Daneben erhebt sich die Frage ob alle genannten, kleinsporigen Arten 
eigenständige Taxa sind. Harmaja (2009) führte eine neue Prüfung der äußersten Exci- 
pulumschicht mittels Melzer-Reagens ein, wobei die Zell-Inkrustationen auf verschiedene 
Weise reagieren können. Diese Reaktion ist in seinen Schlüssel für finnische Of/dea-Arten 
eingeflossen.

Nicht unerwähnt soll die Dissertation von Peterson (1999) über Of/dea-Funde aus dem 
Nordwesten der Vereinigten Staaten bleiben, da sie auch molekulargenetische Untersu­
chungen einschließt. Die wesentlichen Ergebnisse werden kurz dargestellt: O. rainierensis 
Kanouse, O. microspora (Kanouse) Harmaja, O. kauffmanii Kanouse und O. grandis (Pers.) 
Rehm haben in den Paraphysen globale oder subglobale Endzeilen. Hinsichtlich der Ent­
wicklung der Endzeilen werden bei Otidea zwei Trends vermutet:
a: subglobose oder globose Endzeilen im Jugendstadium, welche bei der Reifung bogen-

oder hakenförmig werden und
b: schlanke, filiforme Endzeilen im Jugendstadium, welche bei der Reife normal gebogen-

oder hakenförmig werden.
Zur Beurteilung des Charakters der Endzeilen, muss eine große Zahl von Paraphysen 
sorgfältig untersucht werden! Die molekulargenetischen Untersuchungen ergaben, dass 
die genannten vier Arten in einem Kluster liegen, wobei die Gruppe von O. rainierensis, O. 
microspora und O. kauffmanii durch einen Bootstrap-Wert von 100% gestützt wird. Die drei 
Arten sind also eng miteinander verwandt. Morphologisch sind die Fruchtkörper der drei 
Taxa sehr ähnlich und haben tief eingeschnittene, becherförmige, ungestielte, oft büsche- 
lig wachsende Fruchtkörper mit blass-braunen bis braunen Farben. Außerdem überlappen 
sich ihre Sporengrößen beträchtlich: O. microspora 9-11 x 5,5-6 pm, O. rainierensis 10-12 
x 6-7(8) pm, O. kauffmanii 8-10(12) x 5-6(7) pm. Auf Basis der molekulargenetischen 
Daten und der morphologischen Ähnlichkeit könnte man die drei Taxa zu einem Komplex 
einer Art zusammenfassen, wobei die Beschreibung so auszuweiten wäre, dass sie mor­
phologische Variationsbreiten und geografische Aspekte abdeckt. Da die Typus-Art O. alu­
tacea (Pers.: Fr.) Massee in einem entfernten Kluster liegt, kann der Schluss gezogen 
werden, dass die Umstufung durch Harmaja von der Varietät zur Art berechtigt ist. Soweit 
die Ergebnisse von Peterson (1999).

Beim vorliegenden Fund konnten die subglobosen bis globosen Endzeilen der Paraphy­
sen nicht beobachtet werden, was daran liegen könnte, dass die Fruchtkörper bereits aus­
gereift waren. Inwieweit die außeramerikanischen Funde mit den amerikanischen Funden 
konspezifisch sind, bleibt solange unbeantwortet bis molekulargenetische Vergleichsunter­
suchungen vorliegen.

Zusammenfassung
Otidea microspora (Kanouse) Harmaja wird beschrieben. Die Problematik von Otidea-Be­
stimmungen wird dargelegt. Ob es sich tatsächlich um den Erstnachweis für Deutschland 
handelt, ist wegen der großen Ähnlichkeit zu Otidea alutacea (Pers.: Fr.) Massee fraglich. 
Der Beitrag soll dazu anregen Of/dea-Funde stets mikroskopisch zu prüfen und nicht nach 
Habitus und ökologischen Kriterien festzulegen. Sofern noch nicht mikroskopierte Exsikkate
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aus dem Kreis um Otidea alutacea vorliegen, sollten diese mit dem Schlüssel von Van 
Vooren und anderen Schlüsseln nachgeprüft werden.
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